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Vorwort






  Kurzfristig werden Sie gebeten, anlässlich der Verabschiedung eines Kollegen ein paar passende Worte zu sprechen. Als Führungskraft im Unternehmen werden Sie als Referent zu einem Kongress eingeladen. Als Brautvater verabschieden Sie Ihre Tochter in den Ehestand, oder ein runder Geburtstag ist Höhepunkt der Familienfeier.




  Dies sind Herausforderungen im privaten wie auch beruflichen Umfeld, denen Sie mit Herzklopfen und Lampenfieber entgegensehen. Von Ihnen wird Spontanität und Kreativität erwartet.




  Die Fähigkeit zu begeistern und gekonnt zu argumentieren zeichnet einen professionellen Redner aus. Ob Geschäftspartner oder Familienangehörige, sie alle wollen interessiert und nicht gelangweilt werden.




  Reden lernen Sie durch reden, und dazu bedarf es nicht nur fachlicher Unterstützung, sondern vor allem ständigen Trainierens. Durch das Internet verlieren immer mehr Menschen das Gefühl für Sprache. Vor allem bei Jugendlichen ist ein deutlicher Rückgang von Sprachempfinden und Ausdrucksvermögen erkennbar. Dies kann sich vor allem bei beruflichen Herausforderungen sehr negativ auswirken.




  Auf den nächsten Seiten erfahren Sie, wie Sie in wenigen Schritten Ihr Publikum in Zukunft verblüffen werden.




  Ich wünsche Ihnen viel Erfolg!




  Ihr Klaus-Peter Dreykorn




  Historische Entwicklung der Rhetorik




  Rhetorik




  ist ein zusammenfassender Begriff für die Theorie und Praxis der menschlichen Beredsamkeit.




  Rhetorik ist eine Erfahrungswissenschaft, die auf nachweisbare Beobachtung rhetorischer Sprache beruht.




  Rhetorik als praktische Disziplin




  widmet sich der Vervollkommnung wirkungsorientierten Sprechens und Verhaltens (Körpersprache, Gesprächshaltung).




  Sie bedient sich dabei auch der Sprechwissenschaft, die traditionell einen Teil der Rhetorik darstellt.




  Rhetorik ist bereits in der Antike entwickelt worden




  (Aristoteles, Cicero, Quintilian), und in dieser Form bis heute Grundlage der Rhetorik.




  Die theoretischen Voraussetzungen basieren auf der anthropologischen Annahme der Redefähigkeit als einem allgemein menschlichen Naturell. Der Unterricht besteht durch rhetorisches Wissen, der Nachahmung exemplarischer Vorbilder, und der praktischen Einübung.




  Die fünf Stadien der Rede sind die wichtigsten Einteilungsprinzipien der Rhetorik.




  Diese Arbeitsschritte sind grundlegend für jede Art menschlicher Kommunikation, vom Auffinden der Gedanken bis zum medialen Vortrag.




  1. Auswahl (Inventio):




  Die Erkenntnis des Themas, seine Zuordnung zu einer der drei klassischen Redegattungen (Gelegenheitsrede, Politische Rede, Festrede), und den Einsatz aller zur wirkungsvollen Behandlung der Thematik nötigen Argumente und Materialien.




  2. Struktur (Dispositio):




  Aufbau des Themas. Hierfür sind zwei Kriterien wichtig: die Gliederung und das Publikum. Die Lehre von den vier Redeteilen bestehen aus Einleitung, Darlegung des Sachverhalts, Argumentation und Beweisführung, und dem Redeschluss.




  




  3. Formulierung (Elocutio):




  Sprachlich-stilistischer Aufbau der Rede. Die Elocutio macht das differenzierteste Teilgebiet der Rhetorik aus. Es beinhaltet den Wortgebrauch und die Satzfügung. Sprachrichtigkeit, Deutlichkeit, Inhalt und Zweck der Rede. Redeschmuck und Vermeidung alles Überflüssigen bestimmen Qualität und Stil der Rede.




  4. Speicher (Memoria): Einprägen der Rede ins Gedächtnis mittels bildlicher Vorstellungshilfen (Eidetik)




  5. Präsentation (Actio):




  Verwirklichung der Rede durch Vortrag, Mimik, Gestik und Handlungen (Präsentation und mediale Darbietung).




  

  Die Geschichte der Rhetorik




  ist im 5. Jh. v. Chr. in Syrakus und Athen entstanden. Ihre erste Blüte erlebte sie in der sophistischen Aufklärung (Protagoras, Gorgias), welche die Sprache endgültig aus dem mythischen Denken befreite und die menschliche Rede zu einem universell einsetzbaren Instrument des gesellschaftlichen Lebens machte.




  In Platon erwuchs der Rhetorik ein wirkungsmächtiger Gegner, der sie als "Überredung", "Scheinkunst" und "Schmeichelei" kritisierte.




  Rehabilitierung kam von dem Platon-Schüler Aristoteles, der mit seiner "Rhetorik" das bis heute folgenreichste Lehrbuch einer rhetorischen Argumentationstheorie schrieb und ihre Aufgabe darin bestimmte, "nicht zu überreden, sondern zu unter-suchen, was an jeder Sache Glaubwürdiges vorhanden ist." Außerdem wurde von Aristoteles die Rhetorik als gleichberechtigtes Gegenstück zur philosophischen Dialektik behandelt.




  Von den römischen Rednern




  wurde neben der Philosophie die Rhetorik endgültig zum wirkungsmächtigsten Bildungssystem der europäischen Geschichte umgestaltet.




  Cicero


  schuf die Grundlage für ein umfassendes Lehrgebäude, in dem Erziehung, Politik, Recht, Gesellschaftstheorie und Ethik zusammengeführt wurden. Sein Ideal des "perfectus orator", der die Redekunst auf der Grundlage einer umfassenden Allgemeinbildung mit moralischem Verantwortungsbewusstsein ausübt und ein guter Mensch sein soll, beeinflusste die Persönlichkeitsideale westlicher Kulturen bis zum heutigen Tage.




  Quintilians umfangreiches Lehrbuch




  "Die Ausbildung des Redners", Rhetorik als Königin aller Künste und Wis-senschaften, avancierte zum maßgebenden Standardwerk der europäischen Rhetorik. Quintilian fasste das rhetorische Wissen der Antike zusammen, entwickelte Modelle zur moralischen Bewertung des Redners und betont die Bedeutung des menschlichen Urteilsvermögens für den rhetorischen Erfolg.




  Das christliche Mittelalter übernahm die Rhetorik




  nach anfänglichem Zögern (Augustinus) und eignete sich das rhetorische Wissen für die Bibelauslegung und Predigtlehre an, womit den bisherigen drei klassischen eine weitere Redegattung hinzugefügt wurde. In den Schulen wurden die sieben freien Künste gelehrt, wobei der Rhetorik neben Grammatik und Dialektik grundlegende Bedeutung zukam.




  Renaissance und Humanismus




  brachten der Rhetorik neue Höhepunkte an Geltung und Machtausbreitung, die Philosophie ging zeitweise in ihr auf, sie beherrschte Schulen und Universitäten, gesellschaftliches Leben, Kirche und Theologie.
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